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(54) Verfahren und Vorrichtung zur Kollisionsüberwachung in Druckmaschinen

(57) Vorrichtung zur Kollisionsüberwachung in einer
Druckmaschine mit wenigstens einem drehantreibba-
ren Rotationskörper (18; 20) und einem Stellantrieb (28;
30) zum Bewegen des Rotationskörpers in einer zur
Drehachse senkrechten Richtung, durch gekennzeich-
net, daß ein Drehmomentgeber (T) und/oder ein Win-
kelinkrementgeber (Ω) zur Erfassung des Antriebsdreh-

moments und/oder der Drehzahl des Rotationskörpers
(18; 20) vorgesehen ist und daß eine Steuereinrichtung
(38) dazu eingerichtet ist, eine Kollision des Rotations-
körpers mit einem anderen Bauteil anhand des Signals
des Drehmoment- oder Winkelinkrementgebers zu er-
fassen und daraufhin den Stellantrieb (38; 30) stillzuset-
zen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine
Vorrichtung zur Kollisionsüberwachung in Druckma-
schinen.
[0002] Druckmaschinen weisen typischerweise eine
Anzahl drehantreibbarer Rotationskörper auf, die je-
weils mit Hilfe eines zugehörigen Stellantriebs in einer
zur Drehachse scnkrechten Richtung bewegbar sind.
Beispielsweisc sind bei einer typischen Flexodruckma-
schine mehrere Farbwerke an einem gemeinsamen Ge-
gendruckzylinder angeordnet, und jedes Farbwerk um-
faßt zwei solcher Rotationskörper, nämlich einen Druck-
zylinder und eine Auftragwalze. Während des Druckbe-
triebs rollt die Auftragwalze am Druckzylinder ab, und
der Druckzylinder rollt seinerseits an dem über den Ge-
gendruckzylinder geführten Bedruckstoff ab, so daß die
Druckfarbe von der Auftragwalze auf die druckenden
Teile der Klischees des Druckzylinders übertragen wird
und dann ein entsprechendes Druckbild erzeugt wird.
Bei Wartungs- und Umrüstarbeiten, beispielsweise bei
einem Zylinderwechsel, wird die Auftragwalze vom
Druckzylinder abgestellt, und der Druckzylinder wird
vom Gegendruckzylinder abgestellt. Hierzu werden die
Auftragwalze und der Druckzylinder mit Hilfe des jewei-
ligen Stellantriebs in einer in Bezug auf den Gegen-
druckzylinder im wesentlichen radialen Richtung be-
wegt. Dabei besteht die Gefahr, daß die Auftragwalze
und der Druckzylinder miteinander oder mit anderen
Maschinenteilen kollidieren, so daß es zu Beschädigun-
gen kommt.
[0003] Es ist deshalb üblich, eine Überwachungsein-
richtung zur Erfassung derartiger Kollisionsfälle vorzu-
sehen und dann die betreffenden Stellantriebe unver-
züglich abzuschalten, damit Beschädigungen oder ggf.
Verletzungen des Bedienungspersonals vermieden
werden.
[0004] Bei herkömmlichen Druckmaschinen erfolgt
diese Kollisionsüberwachung durch Überwachung des
Antriebsdrehmoments der Stellantriebe. Wenn der Ro-
tationskörper während des Stellvorgangs auf ein Hin-
dernis trifft, so erhöht sich das von dem Stellantriebe
übertragene Antriebsdrehmoment, und wenn dieses
Antriebsdrehmoment einen bestimmten Schwellenwert
übersteigt, ist dies ein Indiz dafür, daß eine Kollision auf-
getreten ist, und der Stellantrieb wird stillgesetzt.
[0005] Der Stellantrieb, beispielsweise ein Spindelan-
trieb, weist im allgemeinen ein großes Übersetzungs-
verhältnis auf, so daß schon mit einem verhältnismäßig
kleinen Drehmoment des Antriebsmotors eine hohe
Stellkraft erzeugt wird. Umgekehrt bedeutet dies, daß
die Zunahme des Widerstands, der bei einer Kollision
der Stellbewegung entgegenwirkt, nur zu einer verhält-
nismäßig geringen Zunahme des übertragenen Dreh-
moments führt. Das Kollisionsüberwachungssystem ist
deshalb verhältnismäßig träge und ungenau. Zwar läßt
sich im Prinzip die Empfindlichkeit dadurch steigern,
daß der Schwellenwert herabgesetzt wird, bei dem die

Stillsetzung des Stellantriebs erfolgt, doch muß dieser
Schwellenwert stets so groß gewählt werden, daß die
oft nicht unbeträchtlichen Reibungskräfte überwunden
werden können, die bei der Stellbewegung auftreten.
[0006] Aufgabe der Erfindung ist es deshalb, eine
empfindlichere Kollisionsüberwachung zu ermöglichen.
[0007] Diese Aufgabe wird bei einem Verfahren der
im Oberbegriff des Anspruchs 1 angegebenen Art da-
durch gelöst, daß man die Rotationskörper während der
Stellbewegung rotieren läßt und die Drehzahl und/oder
das Antriebsdrehmoment für die Rotationsbewegung
überwacht
[0008] Wenn der Rotationskörper während eines
Stellvorgangs mit einem Hindernis kollidiert, so wird
nicht nur die weitere Stellbewegung gehemmt, sondern
auch die Rotation gebremst. Durch Überwachung der
Drehzahl und/oder des Drehmoments des Drehantriebs
der Rotationskörper läßt sich diese Abbremsung der
Rotation mit hoher Empfindlichkeit erfassen, so daß das
Kollisionsüberwachungssystem im Kollisionsfall emp-
findlicher und schneller anspricht. Ein weiterer Vorteil
dieser Lösung besteht darin, daß die Ansprechempfind-
lichkeit unabhängig davon ist, an welcher Stelle des
Walzenumfangs die Kollision mit dem Hindernis stattfin-
det. Wenn beispielsweise der rotierende Rotationskör-
per während der Stellbewegung streifend auf ein Hin-
dernis auftrifft, wird die eigentliche Stellbewegung kaum
gehemmt, doch ergibt sich gleichwohl eine deutliche
Abbremsung der Rotation, so daß auch in diesem Fall
ein empfindliches Ansprechen des Kollisionsüberwa-
chungssystems gewährleistet ist. Insbesondere lassen
sich auf diese Weise auch Situationen erfassen, in de-
nen der Rotationskörper direkt von einer Bedienungs-
person berührt wird. Durch unverzügliches Stillsetzen
des Stellantriebs und ggf. auch des Drehantriebs kön-
nen so Verletzungen zuverlässig vermieden werden.
[0009] Besonders vorteilhaft ist die erfindungsgemä-
ße Lösung bei Druckmaschinen mit Einzelantrieb, bei
denen für den Drehantrieb jedes Rotationskörpers ein
gesonderter Antriebsmotor vorhanden ist. In diesem
Fall ist zur Synchronisation des Gleichlaufs der Rotati-
onskörper ohnehin an jedem Drehantrieb ein Winkelin-
krement- oder Drehmomentgeber vorhanden, der dann
auch für die Kollisionsüberwachung genutzt werden
kann, so daß auch eine bauliche Vereinfachung des Kol-
lisionsüberwachungssystems erreicht wird.
[0010] Eine auf dem oben beschriebenen Prinzip be-
ruhende Vorrichtung zur Kollisionsüberwachung ist Ge-
genstand des Anspruchs 3.
[0011] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung er-
geben sich aus den Unteransprüchen.
[0012] Im folgenden werden Ausführungsbeispiele
der Erfindung anhand der Zeichnung näher erläutert.
[0013] Es zeigen:

Fig. 1 einen schematischen Längsschnitt durch ei-
nen Teil einer Druckmaschine, bei der die Er-
findung Anwendung findet; und

1 2



EP 0 990 520 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Fig. 2 eine schematische Darstellung der Teile der
Druckmaschine nach Figur 1 und des Kollisi-
onsüberwachungssystems in der Draufsicht.

[0014] Die in Figur 1 gezeigte Druckmaschine, bei-
spielsweise eine Flexodruckmaschine, weist ein Gestell
mit zwei Seitenteilen 10 auf, zwischen denen ein Ge-
gendruckzylinder 12 gelagert ist. An jedes Seitenteil 10
ist eine Konsole 14 angesetzt, auf der ein Farbwerk 16
montiert ist. In der Praxis können mehrere Farbwerke
an demselben Gegendruckzylinder 12 angeordnet sein.
[0015] Das Farbwerk 16 umfaßt einen Druckzylinder
18 und eine Auftragwalze 20 mit einer zugehörigen
Kammerrakel 22. Der Druckzylinder 18 und die Auftrag-
walze 20 sind drehbar in Lagerböcken 24 und 26 gela-
gert, die in Richtung der Doppelpfeile A und B ver-
schiebbar auf der Oberseite der Konsole 14 angeordnet
sind. Figur 1 zeigt die Druckmaschine in einem Zustand,
in dem der Druckzylinder 18 vom Gegendruckzylinder
12 und die Auftragwalze 20 vom Druckzylinder 18 ab-
gestellt ist. Während des Druckbetriebs wird der Druck-
zylinder 18 an den Gegendruckzylinder 12 angestellt,
und die Auftragwalze 20 wird an den Druckzylinder 18
angestellt. Für diese An- und Abstellbewegungen ist je-
dem der Lagerböcke 24, 26 ein Spindelantrieb mit ei-
nem Stellmotor 28 bzw. 30 und einer Antriebsspindel 32
bzw. 34 zugeordnet. Die Spindelantriebe sind jewcils
auf der Konsole 14 montiert.
[0016] Wie in Figur 2 zu erkennen ist, umfaßt das
Farbwerk 16 außerdem zwei gesonderte Antriebsmoto-
ren 36 für den Druckzylinder 18 und die Auftragwalze
20. Diese Antriebsmotoren 36 sind auf der Antriebsseite
der Druckmaschine (oben in Figur 2) jeweils unmittelbar
auf der Welle des zugehörigen Rotationskörpers 18
bzw. 20 angeordnet, so daß jeder Rotationskörper
durch den zugehörigen Antriebsmotor 36 drehantreib-
bar ist (Einzelantrieb). Der Gleichlauf der Rotationskör-
per wird in bekannter Weise elektronisch geregelt.
[0017] Jeder der Antriebsmotoren 36 weist einen in-
tegrierten Drehmomentgeber T auf, der ein Drehmo-
mentsignal an eine Steuereinrichtung 38 liefert, wie
durch Pfeile in Figur 2 angedeutet wird. Die Steuerein-
heit 38 übermittelt ihrerseits Steuersignale, insbesonde-
re Ein- und Ausschaltsignale, an die Stellmotoren 28
und 30. In der Zeichnung sind nur die Steuersignale für
die Stellmotoren auf der Antriebsseite durch Pfeile sym-
bolisiert. Es versteht sich jedoch, daß entsprechende
Steuersignale auch den Stellmotoren auf der entgegen-
gesetzten Seite des Maschinengestells zugeführt wer-
den.
[0018] Wenn beispielsweise mit Hilfe der Stellmoto-
ren 28 der Druckzylinder 18 quer zu seiner Drehachse
verstellt wird, so wird während des Verstellvorgangs ei-
ne Kollisionsüberwachung wie folgt durchgeführt. Vor
Beginn des Stellvorgangs wird der Druckzylinder 18 mit
Hilfe des Antriebsmotors 36 in langsame Rotation ver-
setzt. Das dabei von dem Antriebsmotor 36 erzeugte
Drehmoment wird mit Hilfe des integrierten Drehmo-

mentgebers T überwacht und fortlaufend an die Steuer-
einrichtung 38 gemeldet. Wenn der Druckzylinder 18 mit
seinem Umfang beispielsweise am Gegendruckzylinder
12 oder an der Auftragwalze 20 anstößt, so wird die Ro-
tationsbewegung gebremst, und entsprechend erhöht
sich das erfaßte Antriebsdrehmoment. Sobald dieses
Antriebsdrehmoment einen einstellbaren Schwellen-
wert übersteigt, übermittelt die Steuereinrichtung 38 ein
Ausschaltsignal an die Stellmotoren 28, und die Stell-
bewegung wird beendet, bevor es durch die Kollision zu
Schädigungen kommen kann.
[0019] Auf dieselbe Weise wird auch bei den Stellbe-
wegungen der Andruckwalze 20 eine Kollisionsüberwa-
chung durchgeführt. Sofern der Druckzylinder 18 und
die Auftragwalze 20 simultan verstellt werden, führt die
Steuereinrichtung 28 auch simultan die Kollisionsüber-
wachung für beide Rotationskörper durch. Die langsa-
me Rotation des Druckzylinders 20 und der Auftragwal-
ze 20 erfolgt in diesem Fall in derselben Drehrichtung,
so daß die Rotation gebremst wird und ein entspre-
chend höheres Antriebsdrehmoment erzeugt wird,
wenn der Druckzylinder 18 und die Auftragwalze einan-
der mit ihrem Umfang berühren.
[0020] Die Kammerrakel 22 ist in bekannter Weise mit
Hilfe eines nicht gezeigten Stellmechanismus von der
Auftragwalze 20 abstellbar. Während des Stellvorgangs
ist zweckmäßigerweise die Kammerrakel von der Auf-
tragwalze abgestellt, so daß die Rotation der Auftrag-
walze nicht durch die Berührung der Kammerrakel ge-
bremst wird.
[0021] In einer modifizierten Ausführungsform weisen
die Antriebsmotoren 36 anstelle des Drehmomentge-
bers T einen integrierten Winkelinkrementgeber Ω auf.
In diesem Fall wird die Kollision anhand der Abnahme
der Winkelgeschwindigkeit festgestellt, wenn der
Druckzylinder bzw. die Auftragwalze durch Kollision mit
dem Hindernis gebremst wird. Bei dieser Ausführungs-
form ist es nicht erforderlich, daß der Rotationskörper
während des Stellvorgangs permanent angetrieben
wird. Da der Druckzylinder und die Auftragwalze rei-
bungsarm in Wälzlagern gelagert sind, genügt es, den
Rotationskörper vor Beginn des Stellvorgangs in Dre-
hung zu versetzen und dann während des Stellvor-
gangs auslaufen zu lassen, so daß die Kollision anhand
einer irregulären Abnahme der Winkelgeschwindigkeit
festgestellt werden kann.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Kollisionsüberwachung in einer
Druckmaschine mit wenigstens einem drehantreib-
baren Rotationskörper (18; 20) und einem Stellan-
trieb (28; 30) zum Bewegen des Rotationskörpers
in einer zur Drehachse senkrechten Richtung, da-
durch gekennzeichnet, daß man den Rotations-
körper (18; 20) während der Stellbewegung rotieren
läßt und die Drehzahl und/oder das Antriebsdreh-
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moment für die Rotationsbewegung überwacht.

2. Verfahren nach Anspruch 1, für Druckmaschinen
mit zwei Rotationskörpern (18, 20), die miteinander
kollidieren können, dadurch gekennzeichnet, daß
man beide Rotationskörper (18; 20) während der
Stellbewegung im gleichen Drehsinn rotieren läßt,
wenn die Stellantriebe (28, 30) für beide Rotations-
körper simultan betätigt werden.

3. Vorrichtung zur Kollisionsüberwachung in einer
Druckmaschine mit wenigstens einem drehantreib-
baren Rotationskörper (18; 20) und einem Stellan-
trieb (28; 30) zum Bewegen des Rotationskörpers
in einer zur Drehachse senkrechten Richtung, da-
durch gekennzeichnet, daß ein Drehmomentge-
ber (T) und/oder ein Winkelinkrementgeber (Ω) zur
Erfassung des Antriebsdrehmoments und/oder der
Drehzahl des Rotationskörpers (18; 20) vorgese-
hen ist und daß eine Steuereinrichtung (38) dazu
eingerichtet ist, eine Kollision des Rotationskörpers
mit einem anderen Bauteil anhand des Signals des
Drehmoment- oder Winkelinkrementgebers zu er-
fassen und daraufhin den Stellantrieb (38; 30) still-
zusetzen.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der drehantreibbare Rotationskörper
ein Druckzylinder (18) ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der drehantreibbare Rotationskörper
eine Auftragwalze (20) ist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß die Rotationskörper
(18, 20) einzeln durch je einen zugehörigen An-
triebsmoteor (36) angetrieben sind.
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